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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro September beträgt für Hieſige 
221, Sgr., für Auswärtige 271% Sgr. 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Tel Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ra: e Zange Bes 


Sinfüliehung wahrſcheinlich erfolgen wird. 
e 


ſich der belgiſchen Grenze bis auf 10 Kilometres (= 1%, 
Meile). 


= Angekommen den 1. September, 2 Uhr früh. 
Telegramm an die Königin Auguſta in Berlin. 
Varennes, 30. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
Wir hatten . ein ſiegreiches Gefecht durch das 4., 
12. (ſächſiſche) und das 1. dayeriſche Corps. Mae Mahon 
geiningen und von Beaumont bis über die Maas bei 
onzen zurückgedrängt. Zwölf Geſchütze, einige tauſend 
Gefangene und ſehr viel Material in unſern Händen. 
Berlu e mäßig. Ich kehre ſo eben auf das Schlachtfeld 
zurück, um die Früchte des Sieges in verfolgen, Möge 
Gott uns ferner gnädig helfen wie bisher. 
Wilhelm. 


die Armee des Marſchalls Mac Mahon von uns 1 
es 

worfen. Das Zeltlager der grangofen wurde erbentet, 
e Dunkelheit pam. 

angenen 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 1. Sept. (Ofſtziell.) Es wird der Aufklä⸗ 
rung noch bedürfen, an welchen Tagen das Avantgarden⸗ 
gefecht bei Nouart und die Schlacht bei Beaumont ſtatt⸗ 
gefunden. Nach der Sachlage iſt das Gefecht am 29. Aug. 
eliefert, die Schlacht am 30. ig ar geſchlagen worden; 
edenfalls iſt die Bezeichnung der Daten auf den Depeſchen 
noch zu veriſtziren. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger 

N ſel, 31. Anguft. Die . we . 
berichten, daß der Miniſterrath ſich eifrig mit der Frage der 
Verlegung der Regierung beſchäftige. Nach der „Preßße⸗ 
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würden ſich die Miniſterien des Krieges, des Aeußern, der 
inanzen, und das diplomatiſche Corps nach Bourges, das 
Miniſterium des Innern aber nach Tours begeben und nur 
das Miniſterium der Juſtiz und des öffentlichen Unterrichts 
in Paris verbleiben. 

— „Etoile belge“ meldet aus Carignan vom 30.: 
Der Kaiſer iſt in Ferme la Hibelle eingetroffen und wird 
hier erwartet. Der kaiſerliche Prinz ſoll in Avesnes (be⸗ 
feſtigte Stadt im Departement Nord) ſein. — Nach der „In⸗ 
dépendance“ weigert ſich der Kaiſer, die von Palikao ange 
ordnete Erſetzung des Generals Failly im Kommando des 5. 
Korps durch General Wimpffen zu beſtätigen. x 

London, 31. Auguſt. Nach eingetroffenen Nachrichten 
iſt der Perſonenverkehr auf der Bahn zwiſchen Paris und 
Calais eingeſtellt. Der Perſonenverkehr zwiſchen Paris und 
Boulogne wird in nächſter Zeit ebenfalls eingeſtellt. — Hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt die Karliſtenbewegung 
im Norden Spaniens als gänzlich vereitelt anzuſehen. 


Danzig, den 1. September. 

Was man zuerſt nicht glauben konnte, was aber ſeit 
zwei Tagen immer wahrſcheinlicher wurde, haben die heutigen 
Siegesnachrichten beſtätigt: Mac Mahon hat wie im Wahn ⸗ 
finn von allen möglichen Entſcheidungen die tollſte, verderb⸗ 
lichſte und in jedem Falle unnützeſte gewählt, er iſt nord⸗ 


wärts der belgifhen Grenze zu gegangen, wie man vermu⸗ 


then muß, wirklich um Bazaine, der ihn regungslos erwartet, 
zu entſetzen. Damit wurde fein eigenes, und ganz Frankreichs 
Schickſal entſchieden, der Krieg der Hauptſache nach beendet. 
Und „Berlufte mäßig“, dies ungewohnte Wort verſüßt dies 
mal die frohe Siegeskunde, und auch dies verdanken wir der 
völligen Kopfloſigkeit, mit welcher der Herzog von Magenta 
den Deutſchen in die Hände lief. N 

Bergegenwärtigen wir uns die Situation der Kämpfen ⸗ 
den, ſoweit das nach den wenigen Zeilen der Depeſche möglich 
iſt. Mac Mahon hat den Kampf nicht geſucht, er wollte 
offenbar der 4. Armee links ausweichen, in deren Rücken 
kommen und fo, wenn ein Erſatz von Metz ausſichtslos war, 
mindeſtens unſern Marſch nach Paris aufhalten, indem er 
die deutſchen Heere zur Umkehr zwang. Dazu benutzte er die 
beiden nördlichſten der vier Argonnenpäſſe. Auf dem zwiſchen 
Chone und Stenay, dem allernoͤrdlichſten, ift er unbehelligt ge⸗ 
blieben, auf dem nächſten, dem Paſſe von La Croix aux Bois (von 
Vonziers nach Stenay) wurde er bei Buzanch von Albert von 
Sachſen erfaßt, deſſen Armee bereits die Argonnenpäffe von 
Dun nach Grandpré, ſowie von Verdun nach St. Menehould 
überſchritten haben mußte, ſich, gegen Vouziers nach Norden 
abſchwenkend, concentrirte und den Feind zu faſſen ſuchte. Er 
folgte Mac Mahon über die Argonnen, ſchlug denſelben eingekeilt 
zwiſchen das Gebirge und der Maas und jagte ihn natürlich 
mit unter ſolchen Umſtänden ungeheuren Verluſten über bier 
fen Fluß zurück nach Mouzon, Carignan, Sedan, der belgi⸗ 
ſchen Grenze zu. 

Auch der rechte Flügel des preußiſchen Kronprinzen, auf 
dem bekanntlich die Bayern marſchiren, hat in die Action mit 
eingegriffen, denn das 1. bayeriſche Corps wird mit dabei 
genannt. Bekanntlich hat die III. Armee ebenfalls vor wenigen 
Tagen eine Schwenkunz nach Norden gemacht, um den Schlag 
wider Mac Mahon zu unterflügen und feine Reſultate zu ver⸗ 
werthen. Denn gewiß haben einzelne ihrer Corps bereits wieder 


d Die Friedens bedingungen und ihre Verwerthung. 


Es find neuerdings vielfach Borſchläge über die Friedens⸗ 
bedingungen hervorgefreten, welche Deutſchland dem befiegten 
Feinde zu machen haben wird. Alle ſolche gutgemeinten Rath⸗ 
ſchläge waren ohne jede Bedeutung, bloße Phantaſien Einzelner, 
von denen an geeigneter Stelle gar nicht oder höchſtens nur 
in fo fern Notiz genommen wird, als fie beſtenfalls die 

ünſche und Forderungen von Theilen der Bevölkerung aus, 
ſprechen. Wir brauchen wohl kaum zu bemerken, daß alle der. 
artigen Ausſprüche die Zurücknahme von Elſaß und Lothrin⸗ 
gen an die Spitze ihrer Forderungen ſtellen. Mehr Beachtung 
verdient indeſſen eine ſo eben erſchienene kleine Schrift obigen 
Titels. (Berlin, bei Schindler.) Ihr Verfaſſer iſt der Rechtgan⸗ 
walt Dr. Otto Bohlmann, der belauntlich vor einiger Zeit dazu 
aus erſehen ward die Nechtsanſprüche Preußens auf die Erbfolge 
in Braunſchweig nach zuweiſen. Man dürfte 5 in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß dies Schriftchen als ein ballon d’essai 
in die Welt geſchickt wurde, um die öffentliche Meinung über 
die von dem Cabinet beabſichtigten Friedens vorſchläge zu 
Hören. Wir halten es des halb für angemeſſen, uns mit dem 

eſentlichen ihres Inhalts kurz bekannt zu machen. 

„Die Neugeſtaltung Deutſchlands, beißt es in der Ein⸗ 
leitung, muß, um dauernd zu ſein, von der Beſonnenheit und 
Selbffloſigkeit der einzelnen Staaten getragen werden, und 
man kann nicht zeitig genug den Süden darüber vergewiſſern, 
daß es ſich bei den zu erlangenden Neſultaten des Krieges 
keinenfalls um eine ſogenannte Verpreußung handeln kann, 
ſondern allein um die Wiedererſtehung eines deutſchen 
Reichs, welches fortan dem europaͤiſchen Staatenſyſtem als 
vollträftiger, im wahrſten Sinne des Wolts couſervativer 
Grundſtein zu dienen die Beſtimmung hat.“ 

Die Schrift weiſt dann darauf bin, wie 1815 Kaiſer 
Alexander und Talleyrand den Frieden ganz allein und durch ⸗ 
aus nicht nach preußenfreundlichen Geſichtspunkten geſchloſſen 
zum. Rußland und Oeſterreich ſchlugen ſich auf die 

eite unſerer Gegner, Preußen hatte die Macht nicht, die 
Zerreißung und Bloslegung feiner Grenzen zu hindern. Es 
mußte ſich in dem langen Frieden zur Löſung ſeiner beutichen 

ufgabe vorbereiten. Das loyale Verhalten der ſüddeutſchen 
Staaten hat es mit ermöglicht, daß das deutſche Volk dies⸗ 
mal und hoffentlich von nun an für immer ganz allein Herr 
feiner Geſchicke geworten iſt. Es fehlt ſomit den aus wär⸗ 
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tigen Mächten jede Legitimation, beim Friedensabſchluß mit⸗ 
zuſprechen, und feit Frankreich fi in die moraliſche Lage 
gebracht hat, die Gemeingefährlichkeit feiner bisherigen 
Eriftenz offenkundig der Welt vor Augen zu legen, dürfte 
auch jede entferntere Beranlaflung einzelner europäiſcher 
Mächte, für die Förderung der Machtſtellung der franzöſiſchen 
Nation einzutreten, bis zum äußerſten Maße abgeſchwächt fein. 

Ganz Europa hat deshalb ein ſolidariſches Intereſſe da⸗ 
ran nicht zu dulden, daß Frankreich mächtig genug bleibe, um 
ſeine Präponderanzgedanken ferner ausführen zu können. Es 

iebt keinen Saat, welcher an dem übergroßen Maße der 
den Machtſtellung ein wirkliches Intereſſe haben könnte. 
Dies weiſt der Verfaſſer nach und gedenkt dabei u. A. an 
Frankreichs Rolle im Krimkriege und zur Zeit der Polenin⸗ 
ſurrection Rußland gegenüber, an ſeinen Raub Savoyens 
und Nizzas und die Vorenthaltung Roms. „Gönnen wir, 
ſagt er, den Italienern, ohne uns irgendwie dafür zu erwär⸗ 
men, dieſe Provinzen, allenfalls auch noch Corſica dazu.“ 
Von Oeſterreich heißt es: „Es hieße einen ſchlechten Anfang 
mit Wiedergewinnung politiſchen Bodens in Deutſchland machen, 
wenn Oeſterreich dem franz. Alliirten die Losreißung des 
linken Rheinufers geftatten wollte.“ 

„Daß der mit einem Napoleoniden unternommene Krieg 
ſeinen Friedensſchluß in Paris finden muß, iſt eine herge⸗ 
brachte Gewohnheit, welche a unſere Soldaten und ihre 
ſüddeutſchen Kampfzenoſſen nicht nehmen laſſen werden“ Es 
war ein Krieg nicht über die Frage, welches jetzt die herr- 
ſchende Macht in Europa ſein ſoll? ſondern er galt nur der 
Verhinderung Frankreichs, eine derartige Stellung unberufen 
einzunehmen. Die ſeit Jahrhunderten wiedergekehrten Raub⸗ 
kriege Frankreichs gegen Deutſchland können ferner nur dann ver ⸗ 
hindert werden, wenn jegt unſere Vortheile beſſer benutzt wer ⸗ 
den, als nach den eee Wir dürfen vertrauen, daß 
die Reſultate der nationalen Anſtrengungen zu einem Natio⸗ 
nalgute verwendet werden. „Alles von Frankreich ocen⸗ 
pirte Deutſche Land muß herausgegeben werden; 
man gebe dem Kaifer wieder was des Kaiſers iſt. 
1648 raubte uns der allerchriſtlichſte vi! ohne allen Rechts 
grund den oberen und niederen Elſaß ſammt dem 
Sund gau, die Bisthümer Mes, Toul, Verdun und die 
Lehnshoheit über das im vorigen Jahrhundert an Frankreich 
Er Lothringen. Es kommen hierzu die von Ludwig 

IV. 1680 und 1681 losgeriſſenen Territorien, das Hoch⸗ 


durch einen Flankenmarſch, etwa in der Richtung Epernay⸗ 
Reims ⸗Rethel, eine jener genialen Umgehungen ausgeführt, 


mit denen Moltke ſo gerne operirt, die diesmal den Feind bis 
auf den letzten Mann in ri Hände liefert, falls er nicht 
vorzieht, nach Belgien zu entweichen. Von Meziores bleibt 
ihm allerdings noch eine Eiſenbahn, welche längs der Grenze 
läuft und in ſpitzem Winkel in die von Paris nach Belgien 
führende mündet. Die Inhibirung des Perſonenverkehrs auf 
dieſer letzteren deutet an, daß man dieſelbe benutzen wollte, ent⸗ 
weder um Mac Mahon Verſtärkungen zu ſenden oder aber 
die Reſte feines Heeres aufzunehmen. Ein geſchlagenes Heer, 
dem der Feind auf den Ferſen folgt, läßt ſich ind eſſen nicht 


mehr in Eiſenbahnzüge verpacken, der Weg bleibt böchſtens 


dem Kaiſer offen. 

Dieſer hatte die Nacht vom 24. zum 25. d. in Rethel 
verbracht, wo er mittelſt der Ardennenbahn angekommen war. 
Das Gefolge beſtand „nur noch“ aus den Generalen de Be⸗ 
ville und Lepie, den Ordonnanz⸗ Offizieren Gusmann und 
Avril, dem Dr. Conneau und den Herren Bachon, Frances ⸗ 
chini und Pietri. Seitdem die Verbindungen mit Paris ge⸗ 
Rört find, geht täglich Dr. Conneau oder ein Ordonnanz⸗ 
Offizier ſelbſt dorthin, um der Kaiſerin Nachrichten von ihrem 
Gemahl zu überbringen. Der Kaiſer befand ſich alſo im Lager 
Mac Mahons während der Schlacht am 29. oder 30. (die 
beiden uns zugegangenen Depeſchen ſind vom 30. datirt, die 
eine meldet aber von geſtern, die andere von beute den 
Kampf; danach könnte derſelbe auch am nächſten Tage ver⸗ 
folgt ſein). Wohin Napoleon ſich gewendet haben mag muß 
die nächſte Zeit aufklären. Will er nicht nach Belgien ent⸗ 
fliehen, fo ſieht er ſich zur Rückkehr nach dem bisher jo ängſt⸗ 
lich gemiedenen Paris genöthigt, denn ein drittes Heerlager 
außerhalb der Hauptſtadt giebt es, ſeitdem Bazaine feſt⸗ 
ze Mac Mahon geſchlagen iſt, in ganz Frankreich 
nicht mehr. 

Mit dem Ausgange der letzten Schlacht ſcheint uns denn 
auch dieſer Krieg der Hauptſache nach beendet zu ſein. Ver⸗ 
ſchiedene Symptome deuten darauf hin, daß man auch in 
Frankreich jetzt bereits mehr die herannahenden Friedensun⸗ 
terhandlungen, als die Fortſetzung des Kampfes ins Auge 
faßt. Schon vor einigen Tagen wollte es uns bedünken, als 
ob Mac Mahons tollkühner Flankenmarſch eine Art Aufgeben 
des Kampfes einleiten ſollte, indem er im Falle einer 
Schlappe die Abſicht kundgab, Mannſchaft und Waffen nach 
dem neutralen Belgien hin in Sicherheit zu bringen. Mit 
ſeinem Ausweichen von Paris war eigentlich bereits that⸗ 
ſächlich die Idee einer ernſthaften Vertheidigung der Haupt⸗ 
ſtadt aufgegeben. Man redet zwar den Franzoſen ein, daß, 
ſo lange ein preußiſcher Soldat auf franzöſiſchem Boden 
ſteht, von einer Unterhandlung keine Rede ſein könne, aber 
dies iſt nur eine officizſe Phraſe, dazu beſtimmt, die Ge⸗ 
müther einigermaßen zu beruhigen und fo lange als möglich hin⸗ 
zuhalten. Manche Anzeichen beweiſen, daß Bonaparte ſelbſt ſich 
über die Situation nicht mehr täuſcht. Zunächſt die Unthätig⸗ 
keit der franz. Flotte und die Zwangsmittel, welche man zur 
Niederhaltung von Paris anwendet. Wenn auch der Feotte 
die Landungstruppen fehlen, jo hätte fie doch wenigſtens die 
Macht gehabt, gegen Kiel oder einige andere befeſtigte Hafen⸗ 
orte offenſiv vorzugehen. Sie begnügte ſich ftatt deſſen mit 
einer platoniſchen Blokade, welche nicht einmal effectiv ge⸗ 


worden iſt; wie man annehmen muß, in der Erwägung, daß 
U ² A c A AA TEEN CE REED 


beitrage die Entſchädigung dadurch geleiſtet werden können, 
daß Frankreich verpflichtet würde, „alle im Friedens ſchluß 
abzutretenden Gebiete von der geſammten bishe⸗ 
rigen franzöſiſchen Staatsſchulb zu befreien.“ Für 
die Aus führung einer ſolchen Stipulation, welche unſererſeits 
den neuen Provinzen als Willkommen und als Wahrzeichen 
unſerer Fürſorge die Freiheit von der koloſſalen fran⸗ 
zſiſchen Staats ſchuld entgegenbrächte, würde ſich der 
obus einer Converſion der Schulden Frankreichs, mit Ra⸗ 
dicirung lediglich auf die eigentlich franzöſiſchen Gebiete, 
denken laſſen, und für eine Kautionsleiſtung in dieſer Rich⸗ 
tung könnte vielleicht die Beſetzung der Feſtungen längs der 
belgiſchen Grenze ein geeignetes Object bieten. 
Ganz nebenbei erinnert der Verfaſſer dann noch an eine 
etwaige Mitverwendung franz. Colonien als Abtretungs⸗ 
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bei der vorausſichtlichen Niederlage im Felde die Entſchädi⸗ 
gungsſummen durch jede Action der Flotte ſich erhöhen müſſen. 
Sodann war es augenſcheinlich, daß in dem Maße, als 
Frankreich im Kampfe den Kürzern zog, die Zwangsmittel 
zur Niederhaltung der Hauptſtadt einen energiſcheren Charak⸗ 
ter annahmen. Zuerſt verhängte man über Paris den Belage⸗ 
rungszuſtand und armirte man ſoviel als möglich die Befeſtigun⸗ 
gen. Als die deutſche Armee über die Moſel und Marne vordrang, 
nahmen die Sicherheitsmaßregeln in Paris einen terroriſti⸗ 
ſcheren Character an. Man vertrieb nicht nur die Deutſchen, 
ſondern auch die eigenen Landsleute, falls ſie im Verdacht 
kaiſerfeindlicher Geſinnung ſtanden. Es wurden in Paris vier⸗ 
bis fünftauſend Perſonen verhaftet, und dieſe Verhaftungen 
treffen hauptſächlich in Aubeiterkreiſen bekannte Perſönlich⸗ 
keiten und die Arbeiter ſelbſt Unter dem Vorwande, die 
unnützen Eſſer zu entfernen, wurden Tauſende von Arbeitern 
aus Paris polizeilich fortgeführt, und wie die napoleoniſche 
Regierung ſeit Beginn des Krieges ihr Hauptaugenmerk dar⸗ 
auf richtete, jede revolutionäre Bewegung in Paris im Keime 
zu erſticken, ſo ſcheint es, daß ſie jetzt die äußerſten Mittel auf⸗ 
bietet, um die Pariſer Bevölkerung mittelſtdes Schreckens nieder⸗ 
zuhalten. Es iſt, wie die „N. fr. Pr.“ bemerkt, weniger der krieg mit 
den Preußen, als der Krieg mit der franzöſiſchen Intelligenz, 


der da geführt wird. Man hat eine Anzahl von Staatsräthen 


in die Departements geſchickt, um die Bauern gegen die Op⸗ 
poſition aufzuwiegeln und eine Art Jacquerie gegen alle Feinde 
des rein perſönlichen Abſolutismus zu organiſiren. In den 
Departements wie in der Hauptſtadt wird alſo ein Schreckens⸗ 
ſyſtem durchgeführt, deſſen Zweck offenbar kein anderer iſt, 
als der napoleoniſchen Dynaſtie die Freiheit ihrer Entſchlie⸗ 
zungen zu ermöglichen, und es kann daruntur nicht wohl 
etwas Anderes verftanden werden, als daß Louis Napoleon 
die Möglichkeit ſchaffen will, unbeirrt durch die Oppoſition 
und die feindlichen Parteien, im gegebenen Augen⸗ 
blicke mit dem Feinde Unterhandlungen einzuleiten. 

So glauben wir denn kaum weſentlich fehl zu ſchließen, 
wenn wir annehmen, daß mit der Vernichtung Mac Mahons 
der gegenwärtige Krieg in ſeiner Hauptſache beendet iſt. Mög⸗ 
lich, daß vor Paris noch einmal ernſtlich gekämpft wird, wir 
glauben es kaum und wenn es geſchähe, ſo kann das auch die 
Reſultate des Feldzuges nicht mehr ändern. Und nun haben 
wir alle unſere Kraft darauf zu concentriren, daß der Frie⸗ 
densſchluß dem Kriegsopfer entſpreche. Wir find überzeugt, 
daß es dazu leiner * unſerer Staatsmänner und Feld⸗ 
herrn mehr bedarf, denn auch heute ſchließt das Organ des Bun⸗ 
deskanzlers einen längeren Artitel mit einer darauf hindeutenden 
Aeußerung: „Das deutſche Volk ift ſich bewußt, daß es nicht 
ein Uebergewicht über andere Völker erſtrebt, nicht eine Be⸗ 
drohung des ſogenannten europäiſchen Gleichgewichts, ſondern 
lediglich eine Gewähr feſten und geſicherten Friedens, den es 
für ſich und für andere Völker gegen den alten Ruheſtörer 
Europa's endlich erringen will. Als 1815 ebenſo wie jetzt 
gegen jede Gebietsverringerung Frankreichs Widerſpruch er⸗ 
hoben wurde, ſchrieb Gneisenau in gerechtem Zorn: „Flank⸗ 
reichs Integrität ſoll bewahrt werden, das heißt, die unruhige 
franzöſiſche Nation ſoll ewige Freiheit haben, zwiſchen ihren 
Feſtungen heraus Ausfälle zu thun uud wenn ſolche etwa, 
durch einen für Deutſchland außerordentlich günſtigen Glücks⸗ 
fall, nicht gelingen, ſo geht ſie auf ihr Gebiet zurück: das 
heißt ſie zu ewig wiederkehrenden Kriegen reizen, denn ſie hat 
ja keine Gefahren einigen Verluſtes ihres Gebietes zu beſte⸗ 
hen, wohl aber, beim Gelingen, die Aus ſicht auf Eroberungen.“ 


T Berlin, 31. Auguſt. Der geſtrigen, von den HH. 
Seydel, v. Unruh und Dr. Löwe berufenen Berfammlung 
wohnten u. A. die HH. Runge, Virchow, Fr. Dunker, 
Mommſen, Braun, Kochhann, Miquel, v. Bunſen, v. Hennig, 
Lasker, v. Holtzendorff, Oppenheim und Zabel bei. Abb. 
Lasker motivirte in längerer Rede die Vorlagen: Den Auf⸗ 
ruf an das deutſche Volk und die Adreſſe an den König. 
Um zwei Dinge — führte er aus — handle es ſich: um die 
Abwehr der fremden Einmiſchung und um die Conſtituirung 
des deutſchen Reichs. Nicht ohne dauernde Erfolge dürfe 
dieſer ſchrecklichſte aller Kriege vorübergehen. Der 
Friede aber, der unſere Grenzen ſichere, und die Ein⸗ 
heit des Reiches ſeien weſentlich eins. Dieſen Gedanken habe 
man verſucht, in der Adreſſe wie in dem Aufruf, den knapp⸗ 
ſten Ausdruck zu geben, ohne jede Phraſe und Aus ſchmückung. 
Nach längerer Debatte wurden darauf beide Vorlagen an⸗ 
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genommen. Der Aufruf an das deutſche Volk lautet: 
„Während der bewaffnete Theil des Volkes auf fremdem 
Boden den uns zugedachten Angriff abwehrt und ſeinen 
Siegeslauf mit feinem Herzblut beſiegelt, rüſtet ſich die Diplo⸗ 
matie fremder Mächte, uns im entſcheidenden Zeitpunkt die Be⸗ 
dingungen des Friedens aufzuerlegen. Schon einmal nach den 
glorreichen Kämpfen von 1813, 1814 und 1815 iſt das deutſche 
Volk durch fremde Mißgunſt um den vollen Lohn ſeiner Siege, 
um die Erfüllung ſeiner heißeſten Wünſche betrogen worden. 
Der beſiegte Feind wurde über ſein eigenes Erwarten geſchont 
und begünſtigt, die deutſchen Grenzen blieben gefährdet und 
der erneuten Angriffsluſt ausgeſetzt; ſtatt der Einheit des 
deuiſchen Reiches wurde uns die Schwäche des alten 
Bundes auferlegt. Ein halbes Jahrhundert hat Europa im 
bewaffneten Feieden die Schuld der Diplomatie gebüßt. 
Während jetzt die gleiche Gefahr droht, darf das 
deutſche Volk nicht ſchweigen. Die Welt muß erfahren, daß 
Herrſcher und Volk entſchloſſen ſind, nachzuholen, was 1815 
uns vorenthalten worden iſt: ein freies, einiges Reich und 
geſchützte Grenzen. In der nachſtehenden Adreſſe an den 
König haben wir den einfachen Ausdruck unſerer Geſinnun⸗ 
gen niedergelegt. Mögen die Unterſchriften aus dem geſammten 
Deutſchland darthun, daß wir die Geſinnungen des ganzen Volkes 
wiedergeben.“ — Die Adreſſe an den König hat folgenden 
Wortlaut: „Um Ew. Mal. und deren Verbündete ſchaarte ſich, 
als der Krieg unvermeidlich war, einmüthig die Nation. Sie 
gelobten treu auszuharren in dem Kampfe für die Sicherheit, 
Einheit und Größe des deutſchen Vaterlandes. Gott hat die 
Waffen geſegnet, welche für die gerechte Sache mit unüber⸗ 
troffener Tapferkeit geführt werden. Mit Strömen des edel⸗ 
ſten Blutes ſind die Siege errungen worden, doch unerwartet 
ſchnell haben ſie dem vorgeſteckten Ziele uns nahe gebracht. 
Gewaltige Anſtrengungen ſtehen noch bevor; das deutſche Volt 
iſt zu jedem Opfer entſchloſſen, welches den böchſten nationa« 
len Aufgaben gewidmet iſt. Aber in der Mitte der ernſten 
und gehobenen Stimmung werden wir beunruhigt durch die 
immer wiederkehrenden Berichte, daß fremde Einmiſchung, die 
doch die Schrecken des Krieges nicht abzuwenden wußte, ſetzt be⸗ 
müht ſei, den Preis unſerer Kämpfe nach ihrem Ermeſſen zu 
begrenzen. Das Andenken an die Vorgänge nach der glor⸗ 
reichen Erhebung unſerer Väter lebt friſch in unſerm Ge- 
dächtniß und mahnt Deutſchland, daß es die Forderungen 
feiner Wohlfahrt allein berathe. Darum nahen Ew. Maje⸗ 
ſtät wir abermals mit dem Gelöbniß treu auszuharren, bis 
es der Weisheit Ew. Maieftät gelingt, unter Ausſchluß jeder 
fremden Einmiſchung, Zuſtände zu ſchaffen, welche das fried⸗ 
liche Verbalten des Nachbarvolkes beſſer, als bisher, verbür⸗ 
gen, die Einheit und Freiheit des geſammten deutſchen Reiches 
begründen und gegen jede Anfechtung ſicherſtellen.“ 

Aus Clermont en Argonne vom 26. d. ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“ In Bar⸗le⸗Duc war Vorm. auch 
der Kronprinz von Preußen anweſend geweſen und hatte 
einer Conferenz der Generale bei dem Könige beigewohnt. 
Verſchiedene Gerüchte curſirten heute, deren Beſtätigung in⸗ 
deſſen noch abzuwarten iſt. Danach hätte ſich die Feſtung 
Toul, in Folge der Beſchießung, zur Capitulation bereit 
erklärt, und es würde nur noch über die Bedingungen unter⸗ 
bandelt. Es wäre dies für die Eiſenbahn-Verbindung mit 
Deutſchland und alſo für die Erleichterung der Proviant⸗Zu⸗ 
fuhr ein großer Gewinn. Weiter ſollten 800 Mann Mobil» 
garden zu Gefangenen gemacht worden ſein, und zwar von 
einer jo kleinen Anzahl preuß. Küraſſiere, daß es faſt un⸗ 
glaublich erſcheint. 

* Aus Straßburg werden der „Pf. Ztg.“ folgende 
Einzelheiten berichtet: Die Nacht vom 24. auf den 25. war eine 
der fürchterlichſten. Die Neukirche, die größte proteſtant'ſche 
Kirche Straßburgs, mit der herrlichen Orgel und den be⸗ 
rühmten Fresken, iſt nur noch ein Schutthaufen mit vier 
Mauern; das Kunſtmuſeum in der Aubette ift völlig zerſtört, 
ebenſo die Gemäldeſammlung; die große, altberühmte Bib⸗ 
liothek mit ihren Manuſeripten, darunter viele Unica — alles 
ein rauchender Schutthaufen! In den Ecken verkohlte Ein⸗ 
bände und glimmende Aſche! Das Münſter hat wunderbarer 
Weiſe die Nacht überdauert, — Bruchſtücke von Bildhauereien 
und Quaderſtücke, die vor dem Thurm liegen, zeigen jedoch, 
daß heute früh eine Kugel eingeſchlagen. Stark geſchädigt 
ſind das alte Frauenbaus, die neue Mairie, abgebrannt ſind 
viele Privothäuſer. Die Achtrudermühle beim Nationalthor, 
wo das Mehl für die Garniſon gemahlen wird, brennt eben⸗ 
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objecte zu deutſchen Flottenſtationen und ſchlägt als gecignet 
die Freundſchaftsinſeln im ſtillen Ocean, Guadeloupe und 
Martinique in Weſtindien, die Infel Bourbon in Oſtaff ika 
und die franzöſiſchen Beſitzungen in Oſtindien vor. 
Ferner macht er mit Recht darauf aufmerkſam, daß 
durch den Krieg der Bertrag wegen Luxemburg zerriſſen und 
die Neutralitätserklärung dieſes Ländchens nur feine Eigen⸗ 
ſchaft als Grenzland zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
zur Voraus ſetzung hatte. Dieſes Verhältniß befteht künftig 
nicht mehr, alſo wird Deutſchland diejenige Abmachung mit 
Holland zur Erwerbung des Landes vollziehen, welche Frank⸗ 
reich jenem Staate angeboten hat. — Den neutralen Staaten 
würde, falls fie ihren Einfluß in die Wagſchale werfen ſollten, 
die Ausführung der von England ſchon früher angeregten 
Idee einer Vergrößerung Belgiens geboten werden. 
„Möchten die neutralen Mächte, ſchließt der Verfaſſer, die 
Nichtachtung, welche ihnen Frankreich (durch den veröffent⸗ 
lichten Benedetti'ſchen Entwurf) bezüglich Belgiens angethan, 
vielleicht mittelſt Erörterung des Themas beaut⸗ 
worten, ob die in Frankreich einverleibten Theile 
der alten Niederlande ſetzt etwa mit Belgien zu 
vereinigen ſein dürften?“ Ein Blick auf die Beſchaffen⸗ 
beit der belgiſchen Grenze, namentlich bei Philippeville, und 
gegenüber dem ganzen nordöſtlichen Feſtungsgürtel Frank⸗ 
reichs, genügt zur Information über dieſen Punkt, für wel⸗ 
chen allein einzutreten Deutſchland freilich keine genügende 
Veranlaſſung mehr hat. CH 

In einem legten Capitel beſpricht die kleine Schrift die 
Stellung, welche den wiedergewonnenen deutſchen Gauen in 
dem politiſchen Verbande des Reiches anzuweiſen ſein dürfte. 
Preußen bedarf keiner Vergrößerung, denn die Hausmacht 
der Hohenzollern iſt bereits größer als die aller früheren 
deutſchen Kaiſer, ihre Ausdehnung könnte leicht die Eractheit 
und Ueberſichtlichteit des ſtaatlichen Mechanismus ſchädigen. 
Ein Vorausſetzen des preußiſchen Intereſſes würde zudem 
dem ſtaatlichen Zuſammenſchluſſe des Reichs und der Stär⸗ 
kung des Nationalgefühls Nachth eil bringen. Denn nicht als 
Herrſcher des eigenen Landes, ſondern als Repräſentant ganz 
Deutſchlands, als Functionär und Verwalter aller Bethei⸗ 
ligten, welche kraft eigener Souveränetät in den Krieg ein⸗ 
traten, erntet König Wilhelm die Früchte des Krieges. 


Das Reich alſo iſt das Rechtsſubfect, welches Elfaß 


und Lothringen wieder erwirbt, dieſe Provinzen 


ſollen daher unmittelbar dem wiedererſtandenen 
Reiche angehörende Theile, ein greifbares Pfand 
für deſſen Dauer bilden. Die Idee eines neuen 
Kleinſtaates, welche nur allein von der „Lib. Corr.“ aus⸗ 
geſprochen iſt, wird natürlich als verwerflich bezeichnet, ebenſo 
eine Vertheilung an die ſüdd. Staaten. „Die Ausführung 
eines der vielen derartigen Projecte hieße, zu Gunſten einer 
kleinlichen Krämerei, den großen nationalen Sinn alsbald ver⸗ 
leugnen und wieder preisgeben, zu welchem wir uns gegen⸗ 
wärtig feit Jahrbuaderten endlich zum erſten Male wieder auf⸗ 
gerafft haben.“ Dieſe Gebiete können daher nur als reichs⸗ 
unmittelbar zum Deutſchen Rei he kommen, direct unter 
dem Reichsoberhaupte und dem Reichstage ſtehen, deren Reichs⸗ 
ſteuern primo loco zum Reichs militär verwandt werden. Auf 
dieſe Weiſe würde den verbündeten Staaten eine große Erleich« 
terung der Steuerlaſt zu Theil, die aus der Militärhoheit ent⸗ 
fließenden Funktionen, diplomatiſche Vertretung, Bundesſteuer⸗ 
ſachen, Boll», Maß⸗, Münze und Bankweſen müſſen dem Reiche 
reſp. dem Reichsoberhaupt zufallen. Die anderen Regie, 
rungsrechte der jetzigen Einzelſtaaten ſchlägt die Schrift vor, 
erblichen Reichsſtatthaltereien, einer neuen Staats⸗ 
form, zu übertragen und dabei den frühern deutſchen Beſitz⸗ 
verhältniſſen in ſofern Rechnung zu tragen, als Württemberg, 
Bayern, Rheinheſſen mit den Diſtricten belehnt würden, welche 
ihnen dort früher gehörten. Dadurch würden die der Reichs⸗ 
idee ohnehin aufrichtig huldigenden Südſtaaten auch ein 
directes ſachliches und dauerndes Intereſſe an Feſthaltung 
dieſes Reichslandes gewinnen. 

Wir haben den klaren Ausführungen des durch andere 
ſtaatsrechtliche Abhandlungen renommirten Verfaſſers um fo 
weniger etwas hinzuzufügen, als er ſa nur anregen, Finger⸗ 
zeige geben will. Was er forder, unterſchreiben wir freudig, 
nur ſcheint uns der Gedanke der Reichaſtatthaltereien näherer 
Erwägung bedürftig. Eine einheitliche Geſetzgebung in ſeder 
Beziehung iſt das mindeſte, worauf die neuen Landsleute 
Anſpruch haben. Preußiſche Landräthe, ſchwäbiſche Ober⸗ 
amtmänner, bayeriſche Landgerichte neben einander, wäre ein 
unerträglicher Gedanke für uns, noch mehr für jene ſelbſt. 
Einerlei Recht, einerlei Verwaltung, einerlei Geſetzgebung 
ſind unabweisliche Forderungen; läßt ſich damit der Gedanke 
ſolcher erblicher Statthaltereien vereinen, dann mag man den 
Bundesfürſten dieſe als Lohn geben. Doch das ſind wohl 
Details, die uns heute noch kaum beſchäftigen dürfen. 


falls. Zu zehn, zu hunderten fielen die Haubitzen in die 


Straßen und zündeten. 

— Die franzöſiſchen Panzerſchiffe „Armide“ und 
„Nochambeau“ ankerten am 30. d. Morgens in Frederiks⸗ 
havn. W. T. 
Karlsruhe, 30. Aug. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet aus 
Mundolsheim, den 29. d.: Die Straßburger Garniſon 
machte geſtern wieder einen Ausfall, der gänzlich erfolglos 
blieb. Die Schützengräben find auf 5—600 Schritte vom 
Glacis vorgeſchoben. (W. T.) 

Karlsruhe, 31. Auguſt. Wie die „Karlsr. Z.“ meldet, 
hat ſich der Gouverneur des Elſaſſes, Graf Bis marck⸗ 
Bohlen, vorläufig in Hagenau inſtallirt, nachdem er vorher 
mit General Werder in deſſen Hauptquartier eine Berathung 
gehabt hatte. 

München, 30. Ang. Der König von Bayern hat dem 
Kronprinzen von Preußen aus Anlaß der ſiegreichen 
Führung des Commandos bei Wörth das Großkreuz des 
Max⸗Joſephs⸗Ordens verliehen. 

Stuttgart, 31. Auguſt. Es heißt, daß der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich von den Geſchäften zu⸗ 
zückziehen wolle. Freiherr v. Spitzemberg wird bereits als 
Nachfolger im Amte genannt. W. T.) 

Helgoland, 27. Aug. Die franzöſiſchen Schiffe 
liegen noch immer auf ihrem alten Ankerplatz und nur Abds. 
gegen 8 Uhr dampft die ganze Flotille nach verſchiedenen 
Richtungen, um ſich Morgens 5 Uhr wieder an der gewohn⸗ 
ten Stelle zuſammen zu finden Am Mittwoch Nachm. wech⸗ 
ſelte der „Arminius“ einige Schüſſe mit einer der franz. 
Fregatten, welche mit der einen Corvette vor der Weſer 
recognoseirte. Die Entfernung war indeſſen zu groß und die 
Kugeln fielen meiſt vor ihrem Ziel ins Waſſer. 

Frankreich.“ Paris, 28. Aug. Die von der Regie⸗ 
rung verbreitete Nachricht, daß auf die Anleihe von 750 
Mill. über 2 Milliarden gezeichnet ſeien, iſt nach dem Corr. 
der „Daily News“ eine Unwahrheit. Es fehlen vielmehr 
an dem wirklichen Bedarf 185 Mill., während alle früheren 
kaiſerlichen Auleihen bedeutend überzeichnet wurden. — So⸗ 
gar das „Journal des Debats“ wittert eine bonapartiftis 
ſche Staatsſtreich⸗Verſchwörungz; es proteſtirt dagegen, 
daß alle Ultra⸗Decembriſten zum Miniſterrath beigezogen 
werden, und erklärt, daß das ausſchließlich decembriſtiſche 
Cabinet nirgends Vertrauen einflößt und das patriotifche 
Werken der Volksvertretung unmöglich macht. So rollt man 
in den Abgrund. 

— 30. Aug. (Auf indirectem Wege.) Der Miniſter 
des Innern theilt unter Reſerve mit: In dem Marſch des 
Feindes auf Paris ſcheint eine Unterbrechung eingetreten zu 
ſein; Mac Mahon ſetzt ſeinen Marſch fort, ohne bisher einen 
ernſtlichen Zuſammenſtoß mit dem Feinde gehabt zu haben; 
Chalons ſcheint jetzt völlig von den Nationalgarden geräumt 
zu fein. — Eine Proclamation des Präfecten des Ais ne⸗ 
Departements kündigt die Anweſenheit des Feindes in den 
benachbarten Departements an, und fordert die Bevölkerung 
auf, Widerſtand zu organiftien, Batronillendienft einzurichten, 
und dem Feinde die Verkehrswege und Zufuhren abzuschneiden. 
Die Proclamation ſchließt mit der Verſicherunz, der Haupt⸗ 
ort des Departements werde der Bevölkerung mit gutem 
Beiſpiele vorangehen. (W. T) 

Geſetzgebender Körper Picard erklärt, hinter dem Rücken 
des Miniſteriums beſtünde eine geheime Regierung. Der 
Miniſter des Innern, Chevreau, antwortet 


ierauf, der Au 
genblick, wo man ſtets von Einigkeit ſpreche fer al leg 


Inſinuationen unpaſſend. (W. T.) 

— Frlankreich ſchwebt wirklich in Gefahr, aach Alge⸗ 
rien zu verlieren. 
geſchrieben: Unſere Araber nehmen ein großes Intereſſe an 
dem Kriege. So oft man Einem begegnet, fragt er nach Te⸗ 
legrammen. Sie verbergen ihre Freude nicht, wenn ſie von 
einer neuen Niederlage der franzöſiſchen Armee hören. Das 
kommt von der Idee, Algerien von der franzöſiſchen Herr⸗ 
[haft wieder befreit zu ſehen. Nach der Niederlage Mac 
Mahon's konnte man die A aber laut äußern hören, nun 
könne Frankreich ſich in Algerien nicht mehr behaupten und 
es werde nicht ger lange dauern, fo werde Frankreich dieſe 
Eolonie aufgeben müſſen. Am 17. Auguſt lam man in Tu⸗ 
nis einem Complot auf die Spur, welches die Ermordung 
ſämmtlicher Europäer und die Unterftiigung der Bewegung, 
die in Algerien ſich vorbereitet, zum Zwecke hatte. Der 
Gouverneur Sidi⸗Selim vereitelte es und ließ einige Verhaf⸗ 
tungen vornehmen. 

Danzig, den 1 Septemder. 

— Die Lazarethe ſind angewieſen, am 1., 11, und 21. 
jeden Monats Rapporte an das in Berlin errichtete Nach wel 
ſungsbureau einzuſchicken. Es liegt dem Minifterium alles 
daran, daß den Angehörigen der verwundeten und kranken Sol⸗ 
daten die von ihnen gewuͤnſchte Auskunft ſobald als möglich ge⸗ 
geben werden könne. Aus dieſem Grunde ſind auch alle Anſtal⸗ 
ten getroffen worden, eine möglichſt ſchnelle Veröffentlichung der 


Verluſtliſten herbeizuführen. enn bis jetzt die Veröffentlichung 
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Der „Italie“ wird darüber aus Tunis 


nicht ſo raſch erfolgt iſt, wie es das Publikum wünſchte, ſo lag 


der Grund davon darin, daß die Truppen bei ihrem rapiden 
Vormarſche nicht in der Lage waren, die Liſten ſo raſch aufzu⸗ 
ſtellen und einzuſenden, wie es ihnen in der betreffenden Inſtruc⸗ 
tion vorgeſchrieben iſt. Nach dieſer 1 — ſollen die Liſten 
mit Umgehung jeder Zwiſcheninſtanz, ſobald ein Treffen zu Ende 
iſt, ſofort an das Kriegs miniſterium eingeſendet werden. Dies 
wird jetzt, wo die Truppen zu größerer Ruhe gelangt ſind, ſich 
leichter bewerkstelligen laſſen. Ueberdies ift für dieſen Zweck vom 
Minifterium an ſämmtliche Obercommando's noch beſon ders tele« 
graphirt worden. Die eingehenden 12 verbleiben nur ſo lange 
im Miniſterium, als erforderlich ift, fie oruckbereit zu machen. 
— (Aus dem Briefe eines Thorners vom 4. Oſtpreuß. 
Gren⸗Regt. No. 5.) Bivouak La Quinoſa, B. Auguſt 
1870 per Bahnhof Courcelles. Wir lagern vor Metz und er⸗ 
warten mit Ungeduld einen Ausfall des Feindes, ſowie die end⸗ 
liche Uebergabe der Stadt. Als wir am 19. d. Nachts von einem 
Ausfluge nach den Schanzen zurücktehrten, auf welche unſere 
Artillerie einige unerwiderte Schüſſe abgegeben hatte, 11 5 
wir unſere Vorpoſtenlager in der Nähe von Courcelles in 
einer Wieſe auf und 5 


ingeworfen und ſofort eingeichlafen war. Das Gelächter d 
a Bataillons könnt Ihr Euch vorſtellen. an 
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* Die Sammlung ber „freien Vereinigung ber Handlungs: 
gehilfen Danzigs“ bal bis jetzt etwa 200 22 ergeben und baben 
dem entiprechend die Unterſtützungsgeſuche reichlich berückſichtigt 
werden können. Fernere Geſuche ſind an den Vorſitzenden Hrn. R. 
lock, Frauengaſſe No. 36, zu richten. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Varennes, Donnerſtag, 1. Sept., Vorm. 9% Uhr. 
(Officielle militäriſche Nachrichten.) Der Verſuch des 
Marſchalls Mae Mahon, Metz zu entſetzen, iſt durch die 
Operationen der letzten Tage und die Schlacht am 30, Aug. 
völlig vereitelt. In der Schlacht wurden von unſern Truppen 
mehr als 20 Geſchütze genommen Der Verluſt des Feindes 
ſt außerordentlich groß, der Verluſt der Unſrigen verhält⸗ 
nißmäßig gering. Heute früh haben preußiſche Ulanen 
und Huſaren, letztere zu Fuß, 1 von ſtärkerer feind⸗ 
licher Infanterie beſetzte Dörfer in der Nähe von Sedan 
genommen. v. Podbielski. 


Aus den Verluſtliſten. 


(B. bedeutet: Verwundet. — L. v.: Leicht verwundet. — S. v. bedeutet: Schwer 
verwundet. — S. bedeutet: Schuß. — T. bedeutet: Todt. — Kr. bedeutet: Kreis. 
— Laz. und, bedeutet: Lazaxeth unbekannt. — Verm. bedeutet: Vermißt. 


Schlacht bei Metz am 14. Auguſt 1870. 
7. Oſtpreuß. Infanterie-⸗Negimenk Ur. 44. 
Major Dallmer aus Braunsberg. L. v. S. über d. r. Ellen⸗ 
bogen. Laz. zu Saarlouis. ; 
| 9. Compagnie. 

See⸗Lt. v. Wickede aus Wismar, Kr. Mecklenb.⸗Schwerin. 
Re v S. i. Bein. Laz. zu Saarlouis, Sec.⸗Lt. Blech. L. v. Streif⸗ 
chuß a. r. Fußballen. Unteroff. Aug. Boetcher aus Jauth, 
Kr. Narien werder Füſ. Joh. Sobietzki aus Jaxibitzneli, 
ber Loebau. T. Gefr. Ferd. Doering aus Mehlſack, Kr. Brauns⸗ 
bert T. Fl. Valentin Marienfeld aus Lichtenau, Kr. Brauns⸗ 
Seh. T., Serg. Franz Ciſarz aus Schöneck, Kr. Berent. L. v. 
8 i. Bein. Unteroff. Wladislaus Dregor aus Culm, Kr. Schwetz. 
S. v. ©. i. l. Arm. Unteroff. Georg Herrm. Arendt aus Cloing. 
S. v. S. in Arm und Bein. Gefr. Adam Ewertowski aus 
Siezevankowo, Kr Löbau. L v. S. l. Bein. Geſr. Carl. Friedr. 
Schulz aus Riefenburg. S. v. S. i. Arm. Gefr. Eduard Pil⸗ 
gram aus Altmark, Kr. Stuhm. L. v. S. i. Schulter u. Fuß. 
eft. Ferd. Paage aus Curau, Kr. Braunsberg. L. v. S. d. d. 
Hand. Füſiliere Joſeph Kolodſchins ki aus Altmark, Kr. Stugm. 
L. d. S. i. l. Oberſchenkel. Jeſeph Borowski aus Brauns⸗ 
walde, Kr. Stuhm. L. v. S. i. Bein. Johann Bludau aus 
Lotterbach, Kr. Braursberg L. v. S. i. l. Overſchenkel. Jacob Per 
ter Liedtke IL. aus Schweingrube, Kr. Stuhm, L. v. S. i. Knie. 
Mer n Batalong aus Sugaynen, Kr. Strasburg L. v. S. i. 
d. J. Arm Friedr. Kruehn aus Chriftburg, Kr. Stuhm, S. v. 
3 4. de Arm, Joſeph Preuß aus Schwolauerfelde, Kr. Stuhm, 
Bren S. i. Bein. Peter Schwentitzki aus Pacthauſen, Kr. 
f raunsberg. L. v. S. im Bein. Johann Zilins ki aus Glem⸗ 
Roc Kr. Strasburg. V. unb. Anton Arenich aus Blumberg, 
55 Braunsberg. V. und. Friedrich Kon kel aus Kl. Braufe, 
En Roſenberg, L. v. S. in d. Arm. Anton Schacht aus Heins 
au, Kr. Roſenberg. L. v. S. in d. Hand. Theodor Michael 
tomwäti aus Bromberg. L. v. S. im Bein. Horniſt Friedrich 
Su auſe aus Gr. Kippen, Kr. Pr. Holland. L. v. S. im Bein. 
i, Carl S leif aus Langenau, Kr. Roſenberg. L. v. Streiſſch. 
L Kopf. Valentin Silbeb ach aus Korbsdorf, Kr. Braunsberg. 
4 v. Streifſch. am Knie. Dominik Nowack aus Straßczewo, 

r. Stuhm. L. v. Streiſſch. am Finger. N 
_ Sergeant Joan N ae dgorsz, Kr. Thorn, T 
ann Nozchocki aus Podgorsz, Kr. Thorn. T. 
1. Gottfried zemke aus Saalfeld, Kr. Wohrum n. T. Fl. 


Seopold Dreyer aus Neuhöferfelde, Kr T. Füſ. 
Doſt aus Kudiebs, Ar 2 7 — T. Sur Cart PR 
aus Kl. Marwitz, Kr Pr Holland. T. Fal. Friedrich Bamwloweti 


Szeczynowen, Kreis Lyck. T. Gefr. Johann Tolksd 
5 ’ . . A or 
* Langwalde, Kr. Braunsberg, T. Unteroffizier uteri 
kun aus Grünhoff, Kr. Roſenberg. L. v. S. im l. Bein. 
2 Aral Waren: 1 5 1 Kr. Heiligenbeil. 
2 S. ur . Friedri Schlo⸗ 
dien, Kr. Pr. Oolland. L. v. S1 alafeite, Bei der Gem 
pagnie. Unteroff. Ferdinand Axt aus Baumgart, Kr. Stuhm. 
S. v. S. i d. Bruſt. Serg. Adolph Warm aus Gorezno, Kr. 
Strasburg. L. v. S. i. d. l. Hacke. Unteroff. Auguſt Seidler 
aus Migehnen, Kreis Braunsberg. L. v. S. i. d. r. Hand. Füſ. 
Friedrich Kraszenski aus Scheibnitz, Kr. Stuhm, L. v. S. i. 
d. I. Schulter. Füſ. Anton Makowski aus Koziminiewo, Kr. 
Löbau. L. v. S. i. d. l. Bein. Füs. Johann Berg aus Kuxen, 
Kr. Stuhm. S. v. S. i. beide Beine u. Hände. Füf. S 
Marks aus Sommerau, Kr. Roſenberg. L. v. S. i. d. l. Schulter. 
Füſ. Carl Möck aus Hermsdorf, Kr. Heiligenbeil. L. v. S. i. l. 
Bein, g S1 Herrmann Grinder aus Mhbeden, Kr. Graudenz. 
v. S. i. dar. eite u. i. Arm. Gefr. Carl Lemke aus Ro: 
gehnen, Kr. Pr. Holland. L. v. S. i. d. r. Hand u. Hals. Füf 
Gottlieb Beyer aus Sollniken, Ar. Pr. Eylau. L v. S. l d. 
Hand. Füſ. Wilhelm Friedrich aus Schönfeld, Kr. Pr. 
Holland. L. v. S. i d. l. Band. Gefr. Ambroſius Behrendt 
aus Nahaben, Kr. Brauns berg. S. v. S. i. b. Lenden. Gefr. 
Jeſeph Wellemati aus Wonne, Kr. Lö au. L v. S. i. d. r. 
Bein. Füfilier Michael Gogolin aus Deutich Szepanken, Kr. 
Strasburg S. v. Ait unbekannt. Ff. Friedrich Maaſer 
aus Jacobau, Kr. Rofenberg, L. v. S. i. d. l. Hand Füf. 
Carl Lenz aus Gohren, Kr Pr. Holland. L. v. S. i. d. 
. Arm. Fus. Franz Guttows ki 1. aus Gr. Wallic, Kr. Grau⸗ 
denz. L. v. S. i d. l. Fuß. Füſ. Bartholomäus Malitowski 
auf Leszne, Ar. Strasburg. L. v. S. i. d. r. Arm. Büi. Carl 
f eidhardt aus Weſſelshöfen, Kr. Heiligenbeil. L. v. S. i. d. 
9 Hüfte. Gefr. Otto Sperber aus Mehlſack, Kr. Braunsberg. 
„ b. S. a. Unterleib. Füſ. Auguſt Neumann aus Wufen, 
Kr. Braunsberg. S. v. S. in beide Lenden. Füſ. Felix Gra⸗ 
owski aus Jamielnick, Kr. Löbau, Verm. Fü, Chriſtoph 


Krzyminski Thierau, Kr. Osterode. Verm. Gefr. Cott⸗ 
ied Donner aus Baumgarth, Kr. Elbing. Verm. Füſ. Wil: 
helm Gutowski III. aus Jamielnick, Kr. Löbau. Verm. 


11. Compagnie. 

Füſ. Nicolaus Wirgowski aus Zwinarcz, Kr. Löbau. T. 

S i. d Kopf. Am 14. Aug. 1870 in Nouilly geſtorben Feldw. 
Karl Eduard Böhnke aus Danzig. S. v. S i. d. r. Ober: 
arm, Gefr. Ernſt Kreows ki aus Schönau, Kr. Pr. Holland. 
S. v. S. i. 1. Bein. Füs. Wilhelm Schacht aus Heinrichau, 
oſenberg. S. v. S. i. d. I. Bruſtſeite. Füs. Karl 
rt aus Rofenau, Kr. Roſenberg. S. v. S. i.r. Fuß. Füf 
Johann Kasprowitz aus Rosenthal, Kr. Löbau. S. v. S. 
9 I. Bein. Füf. Ephraim Urban aus Baumgarth, Kr. Gag 
Wed, Streiff. a. k. Fuß. Füſ. Franz Tucholski aus Gr. 
aplig, Kr. Stuhm. S. v. S. i. d. Bruſt. Füſ. Johann 
aus Eſchenau, Kr. Braunsberg. S. v. S. i, d. 
Gefr. Carl Eggert aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil. 


% d. Vauch. ep al 
Out de gen Gagnagt. J. P. Sgeiſch ai m. 
ulm Aboter aus Elbing. ©. v. S. d. d. 

gust Wiedewald aus Lilſchten, Ar Marienwerder. T. Unter: 
5 Carl Dodring aus Lautenburg. Kr. Strasburg. S. v. 

.d. d. Bruſt An den Wunden geſtorben. Bil. Gottfried Fö⸗ 
Nita aus Winlefsdorf, Kr. Roſenberg. S. v. S. i. d. Unter: 
vb, An den Wunden auf dem Schlachtfelde geſtorben. Fus. Lud⸗ 
Obe Braſch II. aus Roſſen, Kr. Heiligenbeil. S. v S. i. d. 
a erſchenkel. An den Wunden gefiorben. Füs. Wilhelm Adloff 
dus Lompe, Kr. Pr. Holland. S. v. 2 S. i. d. Bein, 1 S i. 
Fi! und 1 S. i. d. Bruſt. An den Wunden geſtorben. Füſ. 
Johann aan aus Sluszewo, Kr. Thorn. S. p. An den 
aug Een auf dem Schlachtfelde geſtorben. Füſ. Carl Jerfowski 
Sala piten. Kr. Pr. Holland. S. v. An den Wunden auf dem 
chifelde geſtorben. Serg. Wilhelm Schacht aus Peterwißz, 


0 
Kr. 
be Neu⸗ 


Vi e. eldw. 
d. d. Unterschenels Füſ. 


„i. d. l. Halsſeite. Bei der Com⸗ 1 1135 3 


6 8 —, 5% Ruſſen de 1822 


Kreis Mofenberg. Schwer verwundet. Schuß durch die Hand. 


Gefreiter Heinsberger aus Berent. L. verw. Schuß im Knie. 
Gefr. nr Strasburg. S. v. S. i. Geſäß. Füſ. Carl 
Karczewski aus Carban, Kr. Raudnitz. S. v. Art unbekannt. 
ü. Auguſt Will aus Arnsberg, Kr. Pr. Eylau. S. v. S. i. 
eſicht. Füſ. Auguſt Schultz I. aus Wormbitt, Kr. Braunsberg. 
v. S. i. Knie. FU. Johann Redmer aus Honigfeldt, Kr. 
Stuhm. S. v. S. i. Geſäß. Fus. Carl Müller aus Roſenberg. 
L. v. S. i. d. Arm. Fü. Friedrich Knopf I. aus Gr. Steiners⸗ 
dorf, Kr. Nofenberg. L. v. S. i. d. Oberſchenkel. Füſ. Martin 
Hildebrandt aus Lichtfelde, Kr. Stubm S. v. S. i. d. Ober: 
arm. Füſ. Joſeph ne aus Rybno, Kr. Löbau. L. v. 
S. i. d. O erſchenkel. Füſ. Peter Greisner aus Lilienthal, Kr. 
Braunsberg. S. v. S. ein u. Kreuz. Füs. Ernſt Ludwig 
Neumann aus Roſſen, Kr. Heiligenbeil. S. v. S. i. d. Unterleib. 
Fuüͤſ. Friedrich Schultze II. aus Judendorf, Kr. Pr. Holland. 
S. v. S. i. d. Unterleib, Füſ. Auguft Paproth aus Geiſeln, 
Kr. Mohrungen S. v. ©, i. d. Ul terſchenkel Füſ. Julius 
Thieſſen aus Baſien, Kr. Brauns berg. L. v. S. i b. Schultern. 
Faß Fiedrich Wilhelm Krauſe I. aus Haak, Kr. Marienwerder. 
v. S. i. d. Arm. Füſ. Auguſt Hippler aus Roſengarten, 
Kr. Braunsberg. Verm. Füſ. Ludwig Hos ke aus Berlin. Verm. 
üſ. Martin Hoffmann a. Herrendolf, Kr. Pr. Holland. Verm. 
Fus. Gottfried Scheffler aus Gu ſen, Kr. Pr. Holland. L. v. 
©. i. d. Finger. Füſ, Fliedrich Berg aus Lieben nühl, Kr. 
Oſterode. L. v. Streiffchuß a. Besen. Füs. Ferdinand Retecki 
aus Frauenburg, Kr. Braunsberg. L. v. Streiſſch. a. d. Naſe. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Septbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Nachm. 
S'tzter Frs. getzter rs 
Weizen der Sept. 74 — ] taatsſchuldſch.. 78 / 78/ 
Dr Sept.⸗Oct. 74 — „ . — 2 
Roggen flau, 39% onpe. Pfdbr. 77 77 
Regulirungspreis 51% — 345 weſtpr. Pfdbr. 7228] (7226 
eptbr. 51¾ — 4% weſtpr. do. 78/8 78% 
Sept. Oct... 51¾ — [Lombarben . 1062/8 105¾ 
Oet⸗Nov.. . 51 — Oeſtt. 1860r. Looſe 732 6 72/8 
Rüböl, Sept... 1321 — [Rumänier . . 62/8 61% 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten. 81% 804; 
Septbr.. . . 163. — [Ruſſ. Banknoten. 74¾8 74/8 
October .. . . 17 15 — Amerikaner. . . 936% 934. 
Petroleum tal. Rente. . . 50% 49% 
l Tr hir anz. Stadt: An 


Sept. Anl. — 
5% Pr. Anleihe. 98¾ 985% Wechſelcours Lond 6. 22% 6, 22½ 
41% do. 90 890% : | 

Fondsbörſe: ſchwächer. 

Wien, 31. Aug. Abend⸗Börſe. Creditactien 251, 50, 
Staatsbahn 345, 00, 1800er Looſe 90, 50, Galtzier 238, 00, 
Anglo⸗Auſtria 220, 00, Franco⸗Auſtria 93, 00, Lombarden 194,75, 
Napoleons 10, 02. Geſchäftslos. f 

Hamburg, 31. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco preishaltend, auf Termine flau. Weizen Jer Au⸗ 
guſt⸗September 127% 2000% in Mk. Banco 151% Br., 150) Gd., 
Fr September: October 1274 20004 in Mk. Banco 1513 Br., 
504 Gd., rar October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
15% Br., 1513 Gd. — . Auguſt⸗September 2000 % 
in Mk. Banco 105 Br., 104 Gd., September⸗October 105 Br., 
104 Gd., der October ⸗ November 106% Br., 1053 Gd. — Hafer 
und Gerite matt. — Rüböl feſt, loco 28, ½ Oct. 265. — Spiri⸗ 
tus ſehr flau, loco, 7 Auguſt, r Auguſt⸗September und der 
Sepiember 203. — Kaffee feſt. — Zink ſtill. — Petroleum un: 
verändert, Standard white, loco 15 Br., 143 Gd., ar Au⸗ 
er lh Gd., r September⸗December 154 Gd. — Wetter ver: 
änderlich. 

Bremen, 31. Ai Petroleum, Standard white, loco 
und Yr September 65 bez. 

Rotterdam, 31. Aug. Die durch die niederländiſche Handels⸗ 
adm in Auction angekündigten 105,457 Ballen Javas und 

adang Kaffee find heute wie folgt verkauft: 1474 Ballen Prean⸗ 
ger, hellbraun, hochgelb 54 a 57 C. Taxe, 54 a 57 e. Ablauf, 6229 B. 
gelb bis gelblich 36 à 48 c. T., 374 4 495 e. A., 4775 B. Padang, 
gelblich, blond 35 a 42 e. T., 35 a 424 c. A. 15,504 B. blank 

32 a 36 0. T., 32 4 374 e. A., 5671 B. Demerary Art 
37 2 42 c. T., 384 a 0. A., 381 B. blau 35 a 43 c. T., 35 d. A., 
953 B. Cberibon, grünlich 33 a 340. T., 33 4 34 e. A., 5877 B. 
Tagal, blaß, grünlich, etwas bunt 32 a 334 o. T., 32 a 335 c. A., 
7775 B. weſtindiſche Art 315 a 333 6. T., 


f 314.433} e. A., 10.078 2. 
blaß, etwas grünlich 32 a 323 c. T., 32 a 334 c. A., 18,726 B. 
Malang grünl und grün 31 a 32 c. T., 313 a 333 c. A., 24.081 B. 
grünlich, etwas fuchſig 30 u 31 c. T., 30 a 321 c. A., 3933 B. 
B. S. und diverſe. 

London, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Geſchäftelos. Preiſe ſämmtlicher Artikel nominell und unverän⸗ 
dert. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,240, 
Gerſte 200, Hafer 27,190 Quarters. — Schönes Wetter. 

London, 31. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Gonols 92. 
Neue Spanter 264. Italleniſche 5% 
. 5% Ruſſen de 
Silber — Türfiie Anleihe de 1865 42g. 64 
Verein. Stagten e 1882 883. Steigend. — In die Bank floßen 
heute 95,000 Pfd. St. 

Liverpool, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumwolle 
12,000 Balen Umſatz, davon für Speculation und Export 200 
Ballen. Feſt. — Middling Orleans 98, middling amerttaniſche 
83, fair Dhollerah 74, mibbling fair Dbollerah 68, good mido⸗ 
ling Thollerah 6. fair Bengal 63, New fair Oomra 7%, 
good fair Oomra 73, Pernam 9, Smyrna 73, Egyptiſche 105. 
— Tagesimport 3300 Ballen amerikaniſche. 

„Leith, 31. Aug. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren 
der Woche: Weizen 4/32, Gerſte 196, Bohnen 13, Erbſen 28, 
Hafer 211 Tons, Mehl 1411. Sack. — 8 matte Haltung. 
9 065 1, Gerſte ag ls niedriger. Bohnen und Erbſen 
ruhig. Mehl vernachläſſigt. 

1 Mrs 31. Auguft. (Schluk⸗Courſe.) 3% Rente 60, 30. 
Italieniſche 5 procentige Rente 49, 20. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗ Herten 680, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
ECredit⸗Mobilier⸗Actien 135, 00. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Actien 
396,25. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
% Ruſſen —. Türken —. Neue Türken —. 6% Ber: 
einigte Staaten r 1882 ungeſt. 993. (Indirect bezogen.) 

Paris, 31. Aug. Rüböl Ye Auguſt 102,00, r Septem⸗ 
ber 100,00, „ September⸗December 100,50. Mebl der Auguſt 
74. 25, r September⸗December 70, 00. Spiritus der Auguſt 
53,00. — (Indirect bejogen.) 

New Mork, 30. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1098, Goldagio 16% (höchſter Cours 164, niedrigſter 168), 
Bonds de 1882 1128, Bonds de 1885 1118, Bonds de 1865 110, 
Bonds de 1904 109, Ertebahn 222, Yllnois 136, Baumwolle 
191, Mehl 5 D. 85 C., Raff. 
von 64 Pfd. 26}, do. in Philadelphia 264, Havanna⸗Zucker 
No. 12 10%. 


Danziger Were. 
Amtliche Notirungen am 1. Septbr. 
Weizen ur Tonne von 2000 feft, ' 
loco alter 6570 % Br., 
vorjähriger Weizen: 


he bu und weit ey * Br. S 
ochbunt > „ 62 77 
ellbunt 1241 „ 5961 „ 0-06 


ordlnait . . . 114-124# „ 51-58 „ , 
friſcher 123 127% 641673 . 
oggen er Tonne von 2000 % unverändert, 
loco alter polniſcher 122/34 431 % bez., friſcher 118/19— 
2007, Pr m 5 665 Auf Lieferung 7 Septbr. » Detbr. 
0 * . 
Gerite rer Tonne von 20004, loco kleine friſche 344 bz. 


Rente 49%. Lomharden 158. 


Petroleum in Newyork r Gallon 


afer e Tonne von 2000 / loco friſcher 39-39 bez. 
Kabi a Ar Tonne von 2000%, loco Winters 1035 „ bez. N 
Die Hritehen der Kaufmannidafi. il 


Danzig, den 1. Septbr [Babnpreife] 

Weizen zu unverändert feſten Preiſen, einiges zum Conſum⸗ 0 
tionsbedarf für loco und Inland gekauft und bunt, hellbunt J 
120—130/31# von 50-69 , vr 20004. 

Roggen unverändert, Ra 1 N For 20008. | 

onne. 1 

Erbſen geſchäftslos. \ N 


bez, Ir Septbr..Detbr. er 80% Zollg. 
65. 2 Oct.⸗Nov. ur 80% Zollg. 54 % Br., 534 u Gd., 
Frühjahr 1871 „r 80% Bollg. 56 % Br., 55 Gd. — g 
Gehe ziemlich beachtet, loco große r 70 Zolg. 35—40 u . 
Br., 37, 38 65, bez., kleine dr 70% Zollg. 35 40 r Br., 36 ; | 
Sr bez — Hafer unverändert, loco ur 50% Zollg, 27, 27 0 
H bez, neuer 25—27 n bez. de Sept.⸗Oct. er 50 Zollg. 
31 . Br., 305 n Gd. — Erbſen matt, loco weiße Pr 90% N 
Zollg. 50—55 % Br., 52 r bez., graue r 90% Zollg. 50 
72 Se Br., grüne e 90% Zollgew. 50 —55 Fr. Br. — 
Bohnen nominell, loco er 90% Zollg. 50-60 Gr Br. — 9 
Wicken ohne Umſatz, loco * 90% Zollgew. 50—60 Hp Br. 4 
Leinſaat geſchäftslos, loco feine Yar 70% Zollg. 80 90 . Br., N 
mittel ver 70% ns Se, Br., ordinäre er 70% Bollg. 9 
4 Hs Br. — Rübſen ſtill, loco ur 72% Zollg. 100-110 
9% bez., Sommerrübſen 100 8 bez., Auguft der 72% Zollg. 110 if 
Sr Br. — Thymotheum matt, loco der k. 5—7 Br. — 
Leinöl loco ohne Faß r &. 12 3. Br. — Leinkuchen loco 0 
der (. 66-70 r. Br. — Rüb kuchen loco der C. 63 66 87 
Br. — Spiritus 
! 
t 


r 8000 Tralles und in Poſten von mine N 
deſtens 5000 Quart niedriger, loco ohne Faß 17 . Br, 1655; f 
Fe. Gd., 167, 163 „ bez., Auguſt ohne Faß 17 , Br., A 
4 uU: 5 Rs. bez., Septbr. ohne Faß 163 * Gd, % 
„ 167 ez. 0 IN 
Berlin, 31. Auguſt. Weizen loco Jar 210% 70-80 . 
nach Qual., » 1 74) & bz., Sept.⸗Oct. 731-74 — 
737 —74 * bz., Oct.⸗Nov. 73%—74 & bz., Nov.⸗Dec. 73—73} 
131 % bz. — Roggen loco . 2000 50 52 3. bz. 
Sr Auguſt 52 & bz., Aug.⸗Sept. 52—513—511 % bz., Sept. 
Oct. do., Oct.⸗Nov. 52—514—52 bz. — Gerſte loco ur 1750 
33-45 nach Quolitäſt. Hafer loco 18008 22—30 
nach Qual., 23— 287. bz. — Erbſen er 2250 
Kochwagre 56-66 „ nach Qualität, Futtermaare 46 — 52 
nach Qualität. — Leinöl loco 113 * — Rüböl loco ver 
100% ohne Faß Dar 
Spiritus ½ 8000 „ loco ohne * bz. 
Aug. ⸗Sept. 0b. ff bz u. G., 163 B, Sept. do., 
A, 20-15. 20 r bz. 720 e * 
u 


| u. 14-3} Kg Pr Etr. unverſteuert excl. Sack. — 
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nicht geneigt waren Anſchaffungen zu machen, außer zu einer 
Reduetſon von Is bis 2s % Dr. auf Preiſe des letzten 


blieb unverkauft. Für F 
limitirt zu vorwoͤchentlichen Raten. ee Bohnen und 
Erbſen waren unverändert im Werthe, Mahlgerſte 6d er Dr. | 
billiger. Hafer fand nur zu 6d Mr Qr. niedrigeren Preiſen Be⸗ j 
achtung. Mehl unverändert im Werthe. | 
Weizen, ea alter 48 —58, neuer 44—54, Danziger, 

Königsberger, Elbinger r 4961% alter 52—57, neuer 47 — 55, a 
bo. do. extra alter 57— 63, neuer 52—58, Roſtocker und Wol⸗ | 
ajter alter 51—57, neuer 48—54, Pommerſcher, Schwediſcher und | 

äniſcher alter 50-56, neuer 47—53, Petersburger und Ar: \ 
e 46—52, Saxonka, Marianopel und Berbianst | 
neuer 50—53. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 1. September. Wind: W. 
Nichts in Sicht. N 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— — — x ̃ —J1—v—̃ m ĩ— ͤü 


ee 0 . 

3 Stand in Wind und Wetter. 

| DS | Bar.-Ein. 2 
118 335,46 II We Ir, bewölkt. * 

| 1 335,48 135 W. ſtürmiſch, bell und bewölkt. 

: Danziger Privat- Aetiens Bank. 

13255 Status am 31. August 1870. 

f Activa. u da 
Geprägtes Gelb: , 
Kuſfenuuweiſun und Noten der Preuß. Bank 44,416 
Wechſelbeſtände ee en as 

bestände. „Die #7 4, 

Ei und Communalpapiere 64,951 
„ Grmſtüt und ausſtehende een . 115,782 

aſſiva. 

Aetien⸗Capital W 1,000,000 

Noten VVV 727,760 
Berzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ reſp. dreimonat⸗ 

licher Kündigung. 1,077,900 

Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 282,950 

Reſerve⸗ Fonda 179,620 


„ 


Dividende pro 1869. 51. 

Berliner Fondsbörse vom 3l. 4 5 HB % Brenftige Bonds. 8 6 55 
b 5 68 G Zeeinli l. Anl. 4 50 9 W G 81 bz 1 en 
Eifenbapn-Hetien 4 110 5 taatsanl. 1859 |5 | 984 6 w e b . 

2 4 — — do. nee 898 bz eh ® Bechſel⸗Guurs dom 30. Auguſt. 

Dividende pro 1866. 8 4 20 * 6 do. 54,55 b3 2 — 

Aachen⸗ rf e eee 5 * 0 5 g — —Amſterdam fur 6 1437 bz 

Aachen⸗ 3 4 331 9 4 do. 1856 4 898 bz Tuslanniiar Feuas. do. 2 Mon. 6 12 bz 

Amſterdam⸗Rotterd. 7} 4 96 bz 5 10 101 bi do. 1867 4 898 b —adiſche 35 FI. e Verlooſung Damöung tz 7 |150% bs 

Berai „Märk. A 81 4 1147 bi 41 ea do. 50/52 } u 05 rau . 175 b 2 Mon. |7 1493 b: 

Berlin Anhalt 134 4 11795 8 do. 1888 804 % amd. 1. Anl. 1866 3 | 421 bj onen 3 Mon. 4 |6 294 b 

Verlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 18 4 11984 bj 515 81 b Staats⸗Fr. an 1 65 155 ert. 1854r Looſe 4 2 Bien Oeſterr. 0.86 80 bs 

Herlin⸗Stettin 9 4 11294 bi = 8 del Stadt⸗Obl. do. Grebitloofe 8 do. do. 2 Mon. 791 0 

Löten. Beitsahn 4514 d u Hant⸗ und Juduaric-Vapiere bo. 9 90 8 be. 18608 &onfe 5 | 724 blu d dug bang A Dion. 0 2 © 

Bresl.⸗Schweid «Freib, . 4 107 et bz Dividende pro 1969. 3: Ka gur u. K Pfr. 34 74% 9 do. 1864r Looſe b3 ranffurta.M.2M.5 | 56 W bz 

Sea [eben e e, e eas mel f e de dene Me be lee, | 

2 3 erliner Handels⸗Ge 19 erliner Anleihe enb.s 7 g - 57 

ide See ee 5 — — Damig Priv. Pank st 4105 @ Nr. Pfobr. f 77 6 fi.sengl. Anl. 5 5 831 8 Petersburg 3 rg 71824 55 

tammBr|7 5 — — dise.⸗Comm.⸗Antheil 94 4 11344 C 5 83 bz u do. do. 1862 5 | 854 bz do, 7814 b. 
% bb 17 5 — — Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 94 0 do. 6 do. engl. Stä. 18645 — — warden 8 Tag 6 | 744 65 

Budapt 5.Berbed 105 157 8 110 sberg Priv.⸗Bank 5 4 104 Bommerfäe a nl 3 do. boll. to. 5 — — vemen 8 Tage 5,110 b 

ya adt 105 4115 386 gdeburg = 54 98 8 do. bi bo. engl. Anleihe | G Gold- und Papiergeld. 

Na Bear 553 0 4 180 Oeſterreſch. Greoite 16% 5 134-1344 blu Weit. tler, A 72 uf. Pr.⸗Anl. 1864r 5 109% 63 

Fat en 4 11273 bz Provinzialbank 16.134 | — — 78% 5 do. do. 1 5 11098 bz Fr. B. m. N. 20 bi Nap. 5 IIT 55 

= 1 4. — reuß. Bank⸗Antheile N 41333 bz 5 2 48 85 bz bo. 5. Anl Stiegl 8 G „obne N. 994 b Ladr. ul b 

e Sie Märk. 4 483 6 bo. Boden⸗Cred.⸗Actien7 4 — — do. — 5 86 B 5 b3 975 Bln. ‚8045 1 Svs. 6 2 53 
leſ. Zweigbahn 5 — — bo. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 100 @ do. neue 4 — 55 Bofn, 83. „D. n. Bin. Old. 97} G 
berfälef, Lie: Au. C. 13} 80 140 K bn ene f fel — 5 3 do. 8 4785 5 cls. Seer. III. Em | 664 G do. 74 h) Old 401303 
2 1134 1281149 bz u 5 & Dam. Ann -Kfphf 51 916. 1920 50 5 br Hionid 644 G ollars 1113 95 Sith 90 96 b 


Auction. 


Freitag, den 2. September cr., Vormittags 10% Uhr, 


wird der unterzeichnete — im Königl. Seepackhofe piefelbft für fremde Rechnung, in 


öffentlicher Auction, 6˙2 ſteuert, gegen baare Bezahlung verkaufen: 


6 Oxhoft Bordeaurwein, 


4 


(3064) „ 


Birfley-Borter. 
Katsch. 


ns bulf, 31. Augnf 15, 8 Sohn we 
(3237) "ine — ge 


D Nen geſtern Abend am Ge hirn cen t er folgten 
. meines geliebten Bruders Johannes 
cke in Groß Arnsdorf bei Saalfeld 
15 a zeige ich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt an. 
Ade, den 1. September 1870. 
Adolf Hewelcke, Gerichtsrath. 


Auction 


Montag, den 5. September 1870, Vor⸗ 
dose, te 10 Uhr, im Königlichen Seepack⸗ 
e, mit 


63 Ballen Rio⸗Kaffee, durch 
Seewaſſer beſchädigt, er Jacoba, 
Capt. Muntendam. 


(ale Mellien. Ehrlich. 


Novitäten 


u.! kalien⸗Handlun 
Langgaſſe, Am vis dem en 


ER — 9 
Constantin Liemssen's 
Musikalien - Leih · Institut 
empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement, Bedingungen sehr 

günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
er, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


Die deutſchen Heerführer 


von 1870. 


Neunzehn wohlgelungene Portraits 
deutſcher Feldherrn und Generale photo⸗ 
1 in ſehr elegantem Etui, nn 


Tb. Auhnth, Langenmarkt No. 10. 
Wilhelm, C., „Die Wacht am Rbein”, 
arrangirt für 88 Chor. Pr. 189 

onst. Ziemssen, 


(3267) Langgaſſe 55. i 


Flaggen 
August Fro. a gi 
u beſe a 
Kir be wel d ale 
rtie wollener mod Teis 
Eee en 2 Ir ab, empfehle 11 
äußerſt billigen und feſten Preiſen. 


6 Otto Retzlaff. 


Die durch den Abbruch des Circus ge; 
wonnenen Materialien, an 1 u. 15“ 

Dielen, 7/7”, 8/8½, 99“ und 10%/0“ gerade 
vollkantige Mauerlatten, ſollen am Dien⸗ 
den 6. September 1870, an den 
bietenden auf dem Heumarkt verkauft 
„ Rzekouski. 


Schwed. „Stunden Roggen 


zur Saat, franco Bahnhof 
99228 Scheſſel, in Troop per Altmark 


Paesler. 


Sich 


werden. 


| 


| 


1 


engl. Race, ſind wieder verkäuflich 
Ferkel, in EIlkl, in gekeſchten, Kr. Danzig. 


Im großen Saale des Schützenhauſes WE 
Grosses Concert, 


Magazin für — 
E. A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


Die erſten Sendungen in Neuheiten für die 
reicher Auswahl ein, und halte mein Lager augelegen 
Sämmtliche bei mir gekauften Stoffe laſſe ich, wie bekannt, in 
Zeit nuter Garantie anfertigen. 


bſt⸗Saiſon tr i 
ich empfoblen, * 


kür ruhe 


Sonnabend, den 3. September 1870, 


gegeben von 


av va m Wi WI ww. Wwı 7 m ©: 7. m “an NG Da mir ER 


unter Kiel Mitwirkung der Damen: Fräulein Marie Haupt, 


Opernſänger, 


au Olga Hannemann u. 


dele Krön, ſowie der Herren Oscar Brogi und des Hof-Öpernjängers J. Kren. 


e 


1. Abtheilun 


1) g Phantaſie über Serenade u. Menuet aus „Don Juan“ von Thalberg, vorgetragen v. Hrn. 


olonaiſe von u 


önig“, von 


* Franz 
3 Declamation von Frau 


55 


p. 53), 


Olga „ 


4) Liedervortrag von Herrn J. Kr 


5) Arie aus „ 


6) Auf vielfaches Verlangen): 
7) Declamation, vorgetragen von 
Lob der Thränen“, von Franz Schubert, 
) Nocturne, von Doebler, 


8) 2) 


2. Abtheilung. 


Adele Kren. 


9) Ned. geſungen von Fräulein Marie Haupt 


10) Großes Duett aus der Oper: ad Stumme von Portici“, geſungen von Herrn J. Krem und 


dem Concertgeber. 


Eintrittspreis 10 Sgr. Kinder⸗ und a lee bie Hälſte. Billets find zu haben in den 
erren Ziemſſen und Weber, in den Conditoreien der Herren e | 


Muſikalien handlungen der 
n N ebaftiani und Abends an der Kaſſe. 


zenberg, a Porta und 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗ 


Langgaſſe No. 


Oscar Brogi. 


ubert. geſungen vom Concertgeber. 


obert der Teufel“, ER von Frl. Marie Haupt. 
„Gebet vor der, Schlacht v. C. M. v. Weber, geſ. v. Concertgeber. 


. vorgetragen von Herrn Os car Brogi. 


Handlung, 
76, 


offerirt ebene eine bedentende Auswahl ſchwarzer Seibenftofe, fowie eine 


975 


a 
9575 
1 
9759 
5794 


ichhaltige Collection wollener und halbwolle 


Trauerstoffe. 
95 br. Wollen-Rips, quer gestreift, tief schwarz, 


Wollen-Rips, lang gestreift, 
Wollen-Köper, schräge ger., 
Woll. Atlas, dopp. geköpert, 
Thibet, Merino u. Cachemir, 
Thibet, Merino u. Cachemir, 
Thibet, Merino u. Cachemir, 
Thibet, Merino u. Cachemir, 
Doppel-Cachemir u. Crèpe 


Mohair und Alpacca, bläulich schwarz, 
Rips-Alpacca mit Seiden-Lüstre, bläulich schwarz, 


Schwarze Seiden- und Sammetstoffe. 
%/; br. Köper-Seide, Haltbarkeit garantirt, 


Köper-Seide, 
Seiden-Rips, pläulich schwarz, 


Seiden-Rips, - 


Seiden-Sammet, - 
Seiden-Sammet, - 


Trauer-Long-Chäles, 
Seidengefranzte schwarze Cachemir-Tücher. 


Engliſche Reitſättel u” 


nebſt ſämmtlichem Zubehör, ſowie Offizier: 
ae Torniſter, Woilachs, ? 
und ſämmtliche ee 


aſchen 
ände. 


eld⸗ 


Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. (3254 


Filz, 


in Tafeln und I, fi technifchen 
Zwecken, zum Umkleiden 
tungsröhren u. ſ. w., empfiehlt billi 


er Waſſerl 


Robert Upleger, 


1. Damm 5 


| 
; 


lei⸗ 


igſt 


um Fähnrich⸗ und Freiwilligen⸗Exa⸗ 

3 men ee 5 8 2 
575 Fiſchmarkt N „2 Tr. (3233) 

egen e ea Locals bende 

ich mein Salon zum Haarſchneiden 

und Friſiren während dieſer Woche in der 

erſten Etage. (3222) 
Julius Sauer, Coiffeur, 


Portechaiſengaſſe 8. 
gi in fie Sal Ile pſäbel, ſchöne Klinge, 
Amit vollſtändigem 
(Preis 5 ant Hundegafie No. 4 


e. zu 1 en 
parterre. 
al.s 


Eine anf anſt. j. Dame, die längere Bet i in e. 
8 t, ſucht eine 
Frau Daum, Jopeng. 58. 


u. Kurzwagren⸗ 10 fungirt 
ahnl. Stelle. Nah. d ie 


für große Sn 5 geſucht durch 


(ai 2 
bet Ye einem Geſchäft oder Laden. 

Adreſſen unter No. 3235 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 


chneidern 1A 5 ſucht Stellung ent⸗ 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Der Verein turnt A: Montag und Don: 
nerſtag, Abends von 38 Uhr ab, im Turn⸗Local 
auf dem Stadthofe. 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden wäh⸗ 
rend der Der B entgegen genommen. 


Vorſtand. 


Zubilaͤums-Halle, 


2. Damm No. 16. 
Militairiſcher Verhältniſſe meines 
Mannes und meiner Krankheit wegen bin 
ich gezwungen, das Geſchaft mit dem heu⸗ 
tigen Tage zu ſchließen. 


Valentine Reimann, 
7 (5178) geb. v. Borzyſtows ka. 


Seebad Weiterplatte. 


C01 ICE 44 Uhr 
des ben e . 


e 21 Sgr., Kinder 1 
Fr endbillets 15 


Selonke’s Variete-Theater. 


teitag, den 2. Sept. Beneſiz für Hru⸗ 
eher: Dinorah, oder: ble Gall. 
fahrt nach 8 al. Gier Zogaen. 
am Strohdeich, oder: Die muſika⸗ 
life en Barbiere. 
u dieſer Beneſiz⸗Vorſtellung erlaubt ſich 
ein bochgerbrtes Publikum ergebenſt einzuladen 
B. Meyer. 


dei in dem geſtrigen nifje der 
die diesjährige Theater⸗Saiſon 8 
Mitglieder die 8 meines Namens ver: 
miſſe, fo ſehe ich mich. veranlaßt, zur Wer: 
meidung von Mißverſt 2 
dem geehrten Publikum hierdurch mitzutheilen 
100 laut Contract mit der Direction des 
ht beter zu Danzig für die - vom 16, 
September d. J um 16. April n. J. als 
Vertreter erſter ae enga itt bin. 
2 den 1. September 1870. 
(8259) 91 lliam Baunig. 


L. u 
General v. Steinmep a 1796) heirathete 
im Jahre 1867 Frl. Elfe v. Kroſigk. 
er ies als Antwort auf Ihre Anfrage von 
eſtern. 


— | — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


anſt Mädchen von Hauſe (Elbing), e 


